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NÄHER RAN 
Warum sich'Bayerns 
Ministerpräsident Stoi-, 
ber über einen Ent­
scheid von Sandoz 
freuen kann. 12 

VOLKS 
BLATT NEWS 

Deutschland droht 
Rückfall In Stagnation 
BERLIN - Der deutschen Konjunktur droht 
der Rückfall in Stagnation. Die vergangenes 
Jahr eingesetzte Erholung erwies sich nach 
Einschätzung der sechs führenden Wirt­
schaftsforschungsinstitute als Strohfeuer. 
«Deutschland leidet unter einer fundamenta­
len Wachstumsschwäche», betonten sie am 
Dienstag in Berlin. Die Experten halbierten 
ihre Konjunkturprognose für 2005: Statt wie 
im Herbst von 1,5 Prozent gehen sie in ihrem 
Frühjahrsgutachten von nur noch 0,7 Prozent 
aus. Die Lage am Arbeitsmarkt bleibe dra­
matisch. (AP) 

Rauh fordert erhöhte 
Transparenz auf Aktionärsseite 
LUZERN - Swisscom-Präsident Markus 
Rauh hat an der Generalversammlung (GV) 
des Telekommunikationskonzerns am 
Dienstag in Luzern mehr Transparenz auch 
auf Aktionärsseite gefordert. Die Forderung 
nach erhöhter Transparenz der Unternehmen 
sei berechtigt, sagte Rauh laut Mitteilung. 
Umgekehrt seien aber auch mehr Informatio­
nen Uber die Aktionäre wünschenswert. Die 
Swisscom kenne nur gut die Hälfte der Ei­
gentumer ihrer Free-Float-Aktien. Über die 
Privatinvestoren habe man zwar viele Infor­
mationen, bei den Institutionellen tappe man 
aber weitgehend im Dunkeln. «Dies er­
schwert den regelmässigen Dialog mit unse­
ren Aktionären, die Haltung vieler Eigentü­
mer bleibt damit verborgen, und wir können 
nicht auf deren Bedürfnisse eingehen», sagte 
Rauh. (AP) 

ThyssenKrupp Prosta 
expandiert In China 

ESCHEN - Liechtensteins Industrie - im ei­
genen Land durch begrenztes Personal und 
andere Voraussetzungen in der Entwicklung 
weitgehend eingeschränkt - setzt ihr 
Wachstum an ausländischen Standorten fort. 
So wird ThyssenKnipp Presta, Eschen, einer 
der weltweit führenden Zulieferer von gebau­
ten Nockenwellen und Lenksystemen, ihre 
Produktion von gebauten Nockenwellen um 
ein weiteres Werk in China ausweiten. Am 
Montag erfolgte die Grundsteinlegung für ein 
neues 50 000 m2 Werksgelände in Dalian, an 
der OstkUste Chinas. ThyssenKrupp Presta 
(Dalian) Co. Ltd. wird am Anfang ca. 1,5 
Millionen Nockenwellen pro Jahr herstellen 
und etwa 100 Mitarbeiter beschäftigen, von 
denen einige bereits am liechtensteinischen 
Hauptsitz in Eschen ausgebildet werden. Ziel 
ist es, mittelfristig in Dalian etwa 5 Mio. 
Nockenwellen pro Jahr zu produzieren. (PD) 

ÜBERNAHME 
Welche schnittige 
Schweizer Traditions­
finna von der Konkur* 
renz übernommen 
wird. 1 2  

ABSAGE 

Warum sich die 
Schweizer Börse stark 
genug sieht für die Un­
abhängigkeit und wer 
profitiert. <| 2 

THEMA 
Wie es zum Macht­
kampf um UnaKis kam 
und wie dieser gestern 
an der GV ausgefoch-
ten worden ist. 1 7  

Wealth-Management-Paket 
LGT setzt Expansionskurs fort und baut auf qualitatives Wachstum 

ZORICH - Ol« UT Oruppa 

Zufluss an NaugaMam 2,4 MiHh 
ardan Frankan. MK 28 Mrassan 
in Europa, Asten und Latainama-
rika batrauta dla Bruppa 83,2 
Mllliardan Frankan, im M i n  
2805 baralte 66 Mllliardan 
Frankan Varmtigan van Kundan 
auf fast allan Kontinentan. 

«Qualität nicht schnelles 
Wachstum» stehe im Vordergrund 
der Entwicklung der LGT Gruppe, 
die ihren Expansionskurs fortsetze. 
Dies'unterstrich Prinz Philipp von 
Liechtenstein, Stiftungsratspräsi­
dent und Vorsitzender der LGT 
Gruppenleitung, am Dienstag bei 
der Bilanzmedienkonferenz in Zü­
rich. Im Geschäftsjahr 2004 stie­
gen die konsolidierten Eigenmittel 
vor Ausschüttung um 286 Millio­
nen Franken (2003: 326 Mio.). 
Dieser Anstieg geht zurück auf ei­
nen Gruppengewinn von 110,3 
Millionen Franken, was ein Plus 
von 38,4 Prozent (2003: 79,7 Mio.) 
bedeutet, und stützt sich auf das In­
vestmentgeschäft mit dem Fürst­
lichen Portfolio von 2I3 Millionen 
(2003: 323 Mio.). 

Jadar zahnta Kunda 

2,4 Milliarden Franken konnte die 
LGT an neuen Kundengeldem ver­
buchen, was einem Gelderzufluss 
von 7,1 Prozent entspricht. Das be­
treute Kundenvermögen betrug im 
Dezember 63,2 Milliarden Franken 
(2003:59 Mrd.) und beträgt im Mäiz 
2005 bereits 66 Milliarden Franken. 
Die Gesamterträge steigerte das Fi-
nanzuntemehmen der FUrstenfamilie 
im abgelaufenen Geschäftsjahr um 
24,6 Prozent auf 527 Millionen 

Franken (2003:423 Mio.). Dazu trug 
das Kommissions- und Dienstleis-
tungsgeschäft mit 405,5 Millionen 
Franken bei, das um 33,1 Prozent 
höher lag als im Voijahr (2003: 
304,7 Mio.). «Die Zinssituation hat 
sich leicht verbessert», erklärte Oli-
vier de Perregaux, Chief Financial 
Officer der LGT, und stieg auf 69,2 
Millionen Franken um 15,5 Prozent, 
nachdem es 2003 gegenüber 2002 
um 36,1 Prozent gesunken war 
(2003: 59,9 Mio.). 

Die Zusammensetzung der Kun­
dengelder habe sich in sechs Jahren 
deutlich verändert, so Prinz Philipp. 
Jeder zehnte Kunde kommt inzwi­
schen aus Asien und die LGT ver­
zeichnete 2004 ein Plus an Kunden­
geldem von 28 Prozent in Singapur, 

Hongkong und Tokio. Mehr als ein 
Drittel der betreuten Vermögen, al­
so 22,6 Milliarden Franken, entfie­
len auf Kunden in Asien, Deutsch­
land, der Schweiz und 38,8 Milliar­
den auf das Private-Banking-Ge-
schäft in Liechtenstein. Hingegen 
entfielen 1998 von 44,6 Milliarden 
betreuten Kundenvermögen 40,8 
Milliarden auf Liechtenstein. Ähn­
lich sehe es bei der Zahl der Mitar­
beiter aus: 2004 hat sich die Zahl 
auf 1278 fast verdoppelt, mehr als 
die Hälfte arbeite an den Standorten 
in Asien, Deutschland, der Schweiz. 
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Auch die Zahl der Banklizenzen 
stieg von einer für die LGT Bank 

Vaduz 2005 auf fünf: mit der LGT 
Bank Singapur, der LGT Bank 
Schweiz, der LGT Bank Deutsch­
land und einer Banklizenz in Uru­
guay. 2004 bat die LGT zudem ei­
ne Repräsentanz in Wien eröffnet. 
Und auch mit der neuen LGT^ 
Schweizerischen Treuhandgesell­
schaft hat die LGT Gruppe ihre 
Strategie des «Wealth Management 
aus einer Hand» weiterverfolgt. 
Vier Kernkompetenzen verbinden 
sich darin: Private Banking, Trust 
Services, Asset Management, Al­
ternative Investments. LGT Capital 
Partners gilt in Europa als einer der 
Experten für alternative Anlagen, 
LGT Capital Management zählt 
weltweit zu den führenden Anbie­
tern, die Anlagen nach den Grund­
sätzen der Behavioral Finance ver­
walten. 

Die LGT ist nicht nur das Fi­
nanzunternehmen der FUrstenfami­
lie von Liechtenstein, sondern mit 
1.8 Milliarden Franken zugleich 
Finanzinvestor in das Fürstliche 
Portfolio. 2004 lag dessen Perfor­
mance bei 13,2 Prozent. Im länger­
fristigen Vergleich erzielte das 
Portfolio zwischen Ende 1998 und 
Ende 2004 eine Performance von 
48,6 Prozent und übertraf damit 
die Vergleichsindices. Mit einer 
Kombination aus klassischer und 
alternativer Vermögensanlage 
macht das Portfolio Aufwärts­
trends mit und zeigt in schwierigen 
wirtschaftlichen Phasen eine Wert­
erhaltung. Das Besondere ist, dass 
Kunden mit der Fürstenfamilie zu­
sammen investieren können. 2,5 
Milliarden Franken an Kundenin­
vestitionen konnte die LGT 2004 
verzeichnen. Im März 2005 sind es  
bereits 2,8 Milliarden gegenüber 
1.9 Milliarden Investitionen der 
FUrstenfamilie. 

Flaggschiff unter der fürstlichen Krone 
Fürstliches Portfolio: Mix aus klassischen und alternativen Anlagestrategien 

ZÜRICH - Jadar LOT Kunda kann 
ab 258 680 Iura «da dar Fürst 

Bn Wattkampf untar Asaat Ma-
naoani ist ain Bahatainls daa 
FttrstHcban Partfallas, sagt 

fltaMlaam imui I ITHIZ CMHpp WH LNCmSRSUffl. 

Volksblatt: Durchlaucht, die Per­
formance des Fürstliche Portfo-
lio6 lag bei sehr guten 13,2 Pro­
zent im Jahr 2004. Was macht 
den Unterschied aus? 

S. D. Prinz Philipp: Der Schlüs­
sel liegt in der innovativen Vermö­
gensallokation, die weltweit selten 
ist. Das Vermögen der Universitä­
ten Yale und Harvard wird ähnlich 
in zwei grossen Endowment-Funds 
verwaltet. Zudem gibt es einige Fa­
mily Offices mit ähnlichen Struktu­

ren und Investments. Allerdings ist 
beides Aussenstehenden nicht zu­
gänglich. Ich vermute, dass künftig 
auch die eine oder andere Bank in 
diese Richtung gehen wird. Das 
Co-Investment von LGT Kunden 
im Fürstlichen Portfolio, verbun­
den mit dem starken Engagement 
des Eigners, aber dürfte weiterhin 
einmalig sein. 

Das Portfolio besteht seit sechs 
Jahren und der relativ hohe An­
teil an alternativen Anlagen 
scheint sich auszuzahlen... 

Die strategische Vermögensauf­
teilung beinhaltet 30% festverzins­
liche Wertpapiere, 27 % Aktien und 
j e  20% Private Equity und Hedge 
Funds. Die LGT Gruppe hat schon 
früh das Thema Private Equity und 
Hedge Funds aufgenommen und 
die börsennotierten Beteiligungs­

gesellschaften Funds Castle Private 
Equity und Castle Alternative In­
vestments gebildet. Als d&nn die 
Märkte 2001/2002 schwierig wa­
ren, blieb mit dieser noch seltenen 
Kombination klassischer und alter­
nativer Vermögensallokation die 
Werterhaltung stabil. Von Anfang 
haben wir dabei ein sehr professio­
nelles Risikomanagement gefahren 
und weltweit stets die besten Mana­
ger ausgewählt. Die Asset Manager 
der LGT Gruppe müssen sich also 
ständig mit den Weltbesten messen 
und schlagen sich sehr gut bis sehr 
sehr gut. 

1998 Investierte die LGT 1,2 MiK-
arden Franken. Im Mir* 2Q0S be­
steht das Investment aus 2£ Mel­
anien Franken Kundenvermögen 
und 1,9 Milliarden LGT-Vermö-
gen. Gibt es für das Co-Investment 

Anlagestrategit 
der LGT-Kunden eine Grenze? 

Wir haben uns entschieden, das 
Portfolio GIM I bei 3 Milliarden 
Franken zu schliessen, und an­
schliessend das Portfolio GIM II 
aufgelegt mit ähnlicher Struktur 
und Vermögensallokation. Damit 
ist sichergestellt, dass Interessen­
gleichheit zwischen Eigner und 
Kunden besteht Zugleich ist eine 
gewisse Liquidität garantiert 

Welche Entwicklung erwarten 
Sie? 

Die Jahre 2001/2002 waren die 
schwierigsten seit den 30er-Jahren 
des 20. Jahrhunderts. Auch in die­
sen beiden wirtikhaftlich schwieri­
gen Jahren hat dm Portfolio seinen 
Wert erhalten. Wir gehen daher da­
von aus, das* wir langfristig pro 
Jahr einen Zuwachs von 8 bis 10 % 
haben werden 


